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Mittwoch , den 9 . April 1992 . 79 .

werden gegen gute Sicherheit
aufzunehme » gesucht .

Von W - m ? soat die Reduktiv" .
Ein ILMrtgeS

mit guten Zeugnissen sucht in besstrem Hause
Stellung .

Näheres in der Exp - di >>0N .

999 MM
Am Donnerstag , den 19 . ds . Mts .

vormittags 8 Uhr
fiudet im

Kötel Weil
eine Versteigerung Legen bare Bezahlung statt wobei vorkommt :

Bersch . Weißzeug . Kästen , Waschtische , Nachttische , Bett¬
stelle« , Stühle , Tische etc. (vollst bessere Zimmereinrich¬
tungen ).

Ka«fs ! ie '' bak - r sii d »iirgelgt-' n .Oel-Bernstciutacksartie
von O . Fritze u . Co

ist billigst zu haben , sowie sämtliche
üvly - UodtzUaelLL

uuä
bei Fr . Fischer . Maler .

Werkstätte befindet sich bei Telegraphen -
bo«e Fr . Bausert

Zur Coufirmatio«
empfehlen

Schürzen, Uuterröcke , Corsetts ,
Taschentücher , Krausen , Blouse«,
Krage « , Manschetten, Cravatte «,

Handschuhe re.
zu billigsten Preisen.

Achtungsvollst
Geschwister Freund .

in großer Auswahl
empfiehlt Hermann Rometsch,

Sattler T 'Vezier .
Emplevle sür

Collfimandcll -Gcschenkc
Zier- u . Träger-Schürze,
Perlkragen , Schleifen,

seid . Tücher , Taschentücher
billiast K . WieXiner .

Kitsch eiugeirofien:

1 ^
OranKtzn

hei Adolf Blnmeuthal, Deiikatefsenh.

1)i . Vs kviil«
8prevL8luuä6L 11—1, 31 -—5 llßr

LU88vr 80 UIl 1ttA LL 6luNt 11aA 8.

E " p ' kgte IN größter Ausm hl , ln den to > besten Kavrika k ' und allen Preislagen

LtzltsLlin- Fayuaräckrilltz - Uritrrit/tziläi'IIItz
SettkeäerQ Q riauvr

88 von Lvlleu iu 1aäv11o86r ^ u8tittiruiiA .
renz oje Sp tze in Bezug
aren Bertrau -ussache.

WH. Wosch.
Ich biete in meinen Qualitäten auch jeder Concurrenz die Sp tze in Bezug von

Qualitäten und Preise und find vor allen Dingen Beliwann Bertrau -ussache.

Kleefarnen ,
Hrcrssarnen ,

Käfer u Wicken
in bester keimfähiger Ware - mpfi blt

Fr . Treiber .

HallmayerS konzentrierter

WiistMiljtt
ist das b- stc Dungmittel für Topfpflanzen
und empfiehlt Ehr . Batt .

Prima

8ostuti - u . litzäerkott
ist steiö zu haben ne,

Karrt WcrIH (N - rh,r .
Die ourch R- E>. !v ' . Ibvvlv

geschützte mehrgelenklge

Vlllvrloids -Vvuvliv
dientzur Abspülungnach Benutzung deS Closet-
(vom hygienischen Standpunkt aus unent »

behriich.
Zu beziehen von

Wilh . Fuchslocher.

i



Der

(xrastzrlraK
von 2 Morgen Wiesen ist zu vergeben.

Näheres in der Redaktion .

öoäenö! (ke8ino1m6),
Leinöl , I.6inölkriii88,

lerpöntinöl , ^ 8ptiaKIaeIc,
6opa.IIao!L

,
L-eüerlLoL,

8p!ri1u8 , 86Lo11a6k,
LoäeulaeLe, 8taLl8päiiv ,I*rirk6l>vidi86, >vei88 u. Avld
in 1 und 2 Psd. Büchsen und offen

in bester Ware empfiehlt
_ _ Fr. Treiber .

ei . Hoiiolll ,
Kgl. Hoflieferant

Köuig - Karlstraße
mpfichlt täglich frisch eintreffende

von
kr . ^ ppeirreHer,

Kgc. Kofl.
Stuttgart .

W r l d b a d.

Morgen Donnerstag
nachmittags von ' 1- 2 Uhr an

Wird im Hause des f Stadtpflegers Rometsch , dessen
Fahrnis öffentlich versteigert, wobei vorkommt :

1 Herrentaschenuhr , 1 Damenuhr , Mannskleider , Kleider¬
kästen , 1 Werkzeugkasten, Kommode, 2 Schreibkommode ,
Tische, Seffel, Nachttische , Sofa , 1 Fauteuil , Bettladen
st. Rost, Betten , Leinwand, Küchengeschirr , Fässer nud
allerlei Hausrat .

Geschwister Freund
empfehlen zu

Confirmalions -Geschenkeu
alle Arten Schmuck in ächt und Fantasie ,
Broschen, Ohrringe , Armbänder , Colliers ,
Kragen und Manschettenknöpse , Cravalten -
nadcln , Uhrkelten rc . in größter Auswahl

billigst.
Kaffee

empfiehlt Earl Wilh . Bott .

s

W i l d b a d.

Großes Schuhwareu-Lager-EMpsehluug
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung .

Es find am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art, für Herren,
Damen u. Kinder als : Herren -Zug - « . Hacken-
ftiefel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe , Schnür -,
Segel -, Stramin -, Plüsch- u. gelbe Leder -Schuhe, '
Arbeiterstiefel und Wald -Schuhe.

Für Damen, feinste Stiesel , schwarze Lafting -Aug-Schuhe, Staub «
und gelbe Leder-Schuhe , feine Ballschuhe. Für Mädchen «. Kinder ,
von den kleinsten an, Zug -, Schnür -, Zeug-, Knopf - «. Hackenstiefel.

Feinste Auswahl in Tuch- u . Filzstiefeln, Tuchschuh von ^ 1.50 an.
Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt. Achtungsvoll
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.
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Z, 5 sind zu haben in der

Buchdruckerei des „Wildbader Anzeiger. "

Wohllllllgs -MictsvertrSge SL —
Zum Abschied

des Hru . Postmeisters Kiefer
(8 . April 1902 .)

Wir Briefträger sind ja geplagte Leut'
In dieser Postkarlenschreibjrtigen Zeit
Bon Morgen bis Abend Trepp auf, Trepp ab
Durch's ganze Städtchen geht es im Trab —
Doch thaten wir immer alles gern
Bei unserem lieben alten Herrn,
Dessen Frohsinn und leutselige Gütigkeit
UnS vergessen ließ des Leibes Müdigkeit .
So daß wir jeden Morgen mit neuen Kräften
Frisch angetreten sind zu unfern Geschäften,
Er hat es aber auch nie geduldet,
Daß an uns — unverschuldet,
Jeder rapplige Kurgast sein Mütchen kühlt,
Der im Müßiggang sich berufen fühlt,
Seine NebenMenschen zu kujonieren
Und über alles Mögliche Klage zu führen .
Deshalb thut es uns allen herzlich leid ,
Daß unser lieber Herr Postmeister heut
UnS verläßt. — Möge Gottes Segen
Sie begleiten auf Ihren künftigen Wegen
Und Ihnen ein frohes Alter befchteden werden
Ohne Sorgen und ohne Beschwerden I
Dies wünschen von Herzen beim Abschied heut
Ihr« treu ergebene Brtestrügerölrut.

R « rr d s ch a «.
Stuttgart, 5. April . Bei dem Minister¬

präsidenten Staatsmtntster Dr . v. Breitling
fand heute vormittag eine Besprechung mit
dem Staatssekretär Grasen Posadowsky statt.
An derselben nahmen die Staatsminister Dr.
v. Pischek und v . Zehn: lei!.

Stuttgart, 7 . April . Die Hochzeit der
Prinzessin Olga Maria von Sachsen - Weimar
mit dem Prinzen Leopold v. Zsenburg-Bir -
stein wird nunmehr mitte Mai und zwar in
Heidelberg stattfinden.

Stuttgart, 4 . April . Der vom Dtszi-
plinarhof für Körperschaftsbeamte seines Amts
entsetzte Schultheiß Völmle von Kornwest¬
heim wurde heute vom Schwurgericht wegen
AmtSuntrrschlagung und Urkundenfälschung
bei Zubilligung mildernder Umstände zu 7
Monaten Gefängnis verurteilt.

— Die . Versicherungsanstalt Württemberg
hat bis jetzt rund 4 700 000 für den
Bau von Arbeiterwohnungen auSgeliehen.
Von sämtlichen Versicherungsanstalten des
deutschen Reiches wurden sür diesen Zweck
bis jetzt 87 500 000 ^ an Korporationen ,
Vereine und Private zur Verfügung gestellt.
An der Spitze steht die Versicherungsanstalt
der Rhrinprovinz mit 16,1 Mtll . Mark, es

folgen dann Hanover , Sachsen , Hessen -
Nassau , Baden , Württemberg , Westfalen .

— Die neuen Postmarkeu kommen nicht
zur Ruhe. Kaum hat ein findiger Kopf
entdeckt, daß bei der Ausgabe der 3 Pfg.,
Marke sich ein Druckfehler eingeschlichen ,
findet ein anderer auf dem Panzer und zwar
aus der Unken Brust der Germania die Zahl
15 . Mehr kann man wahrlich von der
neuen EinhettSmarke nicht verlangen , als daß
sie jetzt auch noch als Vexierbild dient.

— Holzhauer Funk von sZwereuberg,
O.A . Calw , der in voriger Woche im dor¬
tigen Gemeindewald beschäftigt war, der von
einem Stamm, der von ltner fallenden Tanne
getroffen, in die Höhe geschnellt wurde , erlitt
durch den Unfall so schwere Verletzungen ,
daß er gestern , nach 8tägigem qualvollen
Leiden verschied .

Schramberg, 5 . April . Einem bedauer¬
lichen Unfall ist gestern nachmittag der lang¬
jährige Fuhrknecht der hiesigen gräflichen
Kunstmühle , Marlin Kipp , zum Opfer ge¬
fallen. Als sich derselbe mit seinem vier¬
spännigen , schwerbeladenen Fuhrwerk in der
Nähr von Gutach befand, kam ihm mit ganz
ungewöhnlicher Schnelligkeit ein Motorwagen
entgegen . Dir sonst vertranten Pferde scheuten



an dem ungewohnten Anblick und gingen
durch, der Wagen prallte an eine Telegraphen¬
stange an . Kipp stürzte infolge dessen vom
Wagen unter die Räder, die ihm den Brust¬
korb eindrückien , was seinen sofortigen Tod
zur Folge hatte . Der Führer des Motor¬
wagens , ein Baron aus Paris , wurde be¬
reits von der Staatsanwaltschaft vernommen .
Er giebt an, dos Fuhrwerk nicht bemerkt zu
haben.

Heidenheim , 4. April . In Sontheim
a. Br . hatte ein Schreiner ein seltenes Jagd¬
glück. In seiner mitten im Ort an der
Hauptstraße gelegenen Holzremise bemerkte
er dieser Tage einen Erdhaufen und daneben
ein Loch. Ein hrrbeigerufener Jäger ver»
mutete in dem Bau einen Fuchs . Zum Er¬
staunen aller aber kam nach längerem Gra¬
ben ein Dachs , der sich 1 Meter tief ein¬
gegraben hatte, zum Vorschein und wurde er¬
legt. Derselbe , männlichen Geschlechts wog
23 Pfund . Sein Fell ist prachtvoll.

Ehingen a . D. , 7 . April. Einen großen
Auflauf verursachte gestern nachmittag halb
3 Uhr der plötzliche Tod eines 7jährigen
Mädchens . Das Kind schaute über das Ge¬
länder einer der zahlreichen Schmiechbrücken
der unteren Stadt in das Wasser , als ihm
ein Windstoß das Käppchen vom Kopfe riß
und dasselbe in die Schmiech entführte.
Hierüber geriet das Mädchen in eine solche
ungeheuere Aufregung , daß eS vom Schlage
getroffen tot uwfiel . Sofort angestelltc
Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos.

Leutkirch, 4. April. Die Familie des
ZugmeisterS König wurde heute in tiefste
Trauer versetzt . Der Vater trat gestern
etwas unwohl seinen Dienst an , wurde in
Kißlegg von einem Schlagflufse getroffen und
starb heute nacht, ohne daß «r vas Bewußt¬
sein nochmal erlangt hätte.

Konstanz, 3 . April . Heute nachmittag
produzierte sich auf dem See bizw. RheinauS -
fiuß vor dem Stadtgarlen Kapitän Großmann
auf » Wasserschuhen" . Ein zahlreiches Pub¬
likum hatte sich auf der Quaimauer des
StadtgartenS und in Gondeln vor demselben
eingefunden und war voll Bewunderung der
Geschicklichkeit, mit der sich Hr . Großmann
auf den fest an seine wasserdichten Stiefel
angeschnallten » Schuhen " über die ziemlich
stark strömende Fläche bewegte . Mit Hilfe
dieser selbst erfundenen Waflerschuhc soll Hr .
Großmann innerhalb zweier Jahre 21 Per¬
sonen das Leben gerettet haben.

Hkiligeuberg . 29 . März . Wie gewaltig
der Wert landwirtschaftlicher Grundstücke ge-
funken ist , dafür zeugen besser als die Klagen
die vielen Versteigerungen von Feldern und
Aeckern . Selten wird man indessen so billig
zu einem Weinberg mittlerer Güte kommen,
wie ein Bürger unseres Ortes , der 3 Ar
Rebgelände für den Preis von 21
kaufte.

— Pforzheim. In Stuttgarter Kreisen
wird angeregt , um die Eisenbahnverwaltung
zu veranlassen, sog. Gabelfahrkartcn für die
Strecken Stuttgart - Mühlacker - Pforzheim-
Wtl dbadoder Stutigart - Allensteig oder Stutt¬
gart- Freudenstadt herauszugeben . Es könnten
dann ein- und zweitägige (natürlich auch
längere ) Ausflüge von Stuttgart aus in den
Schwarzwald unternommen werden, ohne zur
Heimfahrt an den Ausgangspunkt der Tour
zurückkehren zu müssen . Daß unsere Stadt
dabei nicht schlecht fahren würde bet Ein¬
führung der Karten ist sicher.und eS ist viel¬

leicht Sache des KomiieS für Fremdenver¬
kehr , hier helfend einzugreifen .

Badenweiler, 1 . April . Die Kaiserin,
nebst den zwei jüngsten kaiserlichen Kindern
Prinz Joachim und Prinzessin Viktoria Luise,
sowie die jüngste Schwester der Kaiserin ,
Prinzessin F -odora zu Schleswig -Holstein ,
werden in dem reizend gelegenen Hotel
» Schloß Hausbaden " bei Badenweiler ihren
dicSjährigen Frühjahrsaufenihalt nehmen.
Das genannte Hotel nebst allen Nebenge¬
bäuden ist für die Monate Mai und Juni
für die fürstlichen Persönlichkeiten, nebst Ge¬
folge, im ganzen 51 Personen , gemietet .

Darmstadt , 5 . April. (Ein amüsantes
Geschichtchen ) erzählt man hier. Am zweiten
Ostertag fuhren der Großherzog und sein Be¬
such per Rad die Heidelberger Straße gen
Eberstadt zu, bei ziemlich schlechtem Wetter
und aufgeweichtenWegen . Man benutzte an
einer bestimmten Stelle den Fußweg , der für
Radfahrer verboten ist. Plötzlich donnerte
dem vorousfahrenden Großherzog ein energi¬
sches : » Halt , Absteigen ! "

entgegen . Der
Großherzog stieg folgsam ab und gab auf
die ebenso energischen Fragen des Hüters der
öffentlichen Ocdnug : Wer sind Sie ? " die
Antwort : »Ich bin der Großherzog von
Hessen , damit Sie aber nicht auch noch die
nachfolgenden Herrschaften obsteigen lassen ,
das sind der Prinz und die Prinzessin Hein¬
rich von Preußen. " Der gestrenge Schutz¬
mann schrieb den Großherzog auf . Urber-
tretung der Fahrradordnung kostet für ge¬
wöhnlich 7 . 10.

Berlin, 2. April. Der Kaiser hatte
gestern mit der Kaiserin seinen alltäglichen
Spaziergang unternommen und war in die
CornrliuSstraßc eingebogen . Dem Kaiserpaar
entgegen kam dort ein Ltebespärchen ; »er " :
Linien-Jnfanterist und zurzeit auf Oflerur-
iaub , ste " : ein schmuck. S Dienstmädchen.
Die beiden waren so tief im Gespräch, daß
sie niemanden sahen . Erst im letzten Augen¬
blick , dicht bei den Majestäten , erkannte das
Mädchen diese und rief laut : „Du , Willem
da find Kaisers ! * Seinen Schatz loSiasscn,
auf den Slroßenvamm springen und „ Front¬
machen , war für den Soldaten das Werk
einer Sekunde . Das Mädchen blikb indessen
verdutzt auf dem Bürgersteige stehen, so daß
die Kaiserin den Arm ihres Gemahls loö-
lassen mußte, um weiter gehen zu können.
Der Kaiser lachte herzlich und sagte zu dem
Mädchen : » Holen Sie sich man Ihrem
Willem wieder I "

— Eine Frau, die ihren Mann bestehlen
wollte, hat dieser Tage in Paris auf tragische
Weise ihren Tod gefunden. Andrö Gastin
ein begüterter Weinhändler der Rue de Tol-
biac , hatte sich von seinem Geschäft zurückge¬
zogen . Er war ein alter Sonderling und
stark zum Geize geneigt ; er hielt seine Frau,
mit der er in kinderloser Che lebte , rin
wenig knapp. Sein Geld pflegte er , anstatt
es einem Schranke anzuvrrlrauen, des Nachts
unter seinem Kopfkissen zu verwahren . Jüngst
wurde er nun , als er gerade im ersten
Schlummer lag , plötzlich aufgestört und
fühlte , wie eine Hand sich langsam unter
sein Kopfkissen schob. Er richtete sich schnell
auf und sah in dem Halbdunkel des Zimmers
eine Gestalt über sich gebeugt . In dem
Glauben , von einem Einbrecher bedroht zu
sein , der es auf sein Geld abgesehen hatte ,
griff er nach einem Revolver , den er eben¬
falls im Belt verwahrte und feuerte ihn ans

die Erscheinung ab. Mit einem gellenden
Schrei brach diese zusammen . DaS Krachen
des Schusses alarmierte die Hausbewohner .
Da auf Klopfen nicht geöffnet wurde , drangen
die Leute gewallsam in Gastins Wohnung
ein und fanden ihn hier in Verzweiflung
neben dem Leichnam seiner Frau knieen , die
eine Kugel durch die Brust getötet hatte.

Brüssel , 6 . April. Hier trafen verläß¬
liche Nachrichten aus Südafrika ein, wonach
die Lage der Engländer sehr kritisch sein
muß .

Shanghai, 2. April . Die chinesische Re¬
gierung bezahlte den Kommissaren der Mächte
die dritte Rate der Entschädigungssumme in
Höhe von 1 800 000 Taels .

London, 5 . April . Nach einem Tele¬
gramm des Reuter'schen Bureaus aus Pre¬
toria verloren die Buren in dem Gefecht
Delarey'S bei Drtekuil am 31 . März 137
Mann an Toten und Verwundeten . Nach
der amtlichen Liste betragen die englischen
Verluste in dem Gefecht 3 Offiziere tot , 16
verwundet , 24 Mann tot und 131 verwundet .
(Thut zusammen 174 Mann.)

London, 6. April . Ein Fußballwett¬
kampf, zwischen England und Schottland im
Parke von Jbrox bei Glasgow hatte heute
viele tausend Zuschauer angelockt , welche die
Polizei schließlich nicht genügend vom Spiel¬
platz zurückzuhalten vermochte. Kurz vor 4
Uhr durchbrach eine große Volksmenge die
Barriären , wobei 40 dis 50 Personen so
verletzt wurden , daß sie weggetragen werden
mußten ; drei davon sollen gestorben sein .

Glasgow, 6 . April . Wir nunmehr ge¬
meldet wird , sind im ganzen 177 Personen
die beim Durchbrechen der Barriere während
des Fußballspieles Verletzungen erlitten , in
den Krankenhäusern ausgenommen worden .
Außer den 3 sofort Gelöteten sind noch 17
ihren Verletzungen erlegen.

— In der letzten Woche sind in Hed-
schaS in Arabien 1127 Todesfälle infolge
Cholera vorgekommen. Auch in den weiter
südlich gelegenen Teilen des Landes nimmt
die Seuche immer mehr zu . Vom 25 . bis
28. März stad in Mekka 624 und in Djedda
24 Todesfälle an Cholera vorgekommen.
Das Gesundheitsamt in Kairo trifft alle
Volstchtsmaßregeln , um der Einschleppung
der Epidemie in Aegypten durch zurückkehrende
Pilger vorzubeugen .

— Die gewaltige Feuersbrunst , von
welcher der in dem einen Teile fast uur auS
Hotels bestehende Strandort Atlantic City,
New -Jersey, hcimgesuchtworden ist , 11 Hotels
vernichtet. Die Glut war so stark, daß selbst
Feurrlöfchgcräle verbrannten .

(Modernes Inserat) . » Gesucht wird
ein Ausrufer für Auktion ; derselbe muß
Bauchredner sein , um gleichzeitig mitbieten zu
können .

Jeder Constrmant erhält ein Geschenk.

Konfirmanden -
Stiefel besonders billig . Alle anderen In
Schuhwaren, unter voller Garantie für gutes
Tragen, besser oder billiger als jede Kon¬

kurrenz .
Schweres und leichtes Schuhwerk jeder Art.

Leo Miindle's Schuhfabriklager,
Detmltngstraße, Ecke Marktplatz ,

Pforzheim .
Reparaturen werden gut u. billig gemacht.



Seine Schwester.
Erzählung aus drr Gegenwart von Fanny

Stöckert .
34) (Nachdruck verboten .)

. Mein Gott, sieh mich doch nicht so ent¬
setzlich an, als wärest Du noch derunschuldS -
volle Jüngling früherer Zeilen . Ich denke
doch, Du kennst das Leben jetzt und die
Menschen. Dunkle Gedanken birgt jede
Menschensecle, Liebe und Leidenschaft bringen
sie bisweilen ans Tageslicht . Soll ich etwa
meinem armen allen kranken Mann rin
langes Leben wünschen, wo doch schließlich
der Tod eineErtöfung sür ihn bedeutet, und
für mich die Erreichung höchsten Erdenglück« ,
natürlich nur , wenn Du vernünsrig bist ,
kein Narr , kein Tugendheld sein willst ,
sondern ein echter Mensch voll Fehler , voll
Leidenschaft, wie sie eben beschaffen sind die
Kinder dieser Weit und die zu ver Erkennt¬
nis gekommen sind, daß man den goldenen
Becher des Lebens trinken muß bis zur Neigei
Heute wird c: un « vom Schicksal cretenzl ,
Fred. Willst Du ihn verschmähen l Denken
wir nicht mehr an die Zukunft, genießen wir
die kurzen, seligen Minuten , mag alles ver¬
sinken Weit und Zukunft, sag mir nur das
eine, daß Du mich roch liebst ! "

„ Ob ich Dich liebe ! " er sah in die dürst¬
enden Augen , in das schöne, erregte Gesicht
und Welt und Zukunft alles versank in diesem
unseligen Moment, er hielt sie in den Armen
und küßte ihre schwellenden Lippen und
Augen .

. Ob ich Dich liebe ! " rief er wieder und
wieder . Dich — Dich allein , Du weißt es
ja längst , Du Jnnigeiievte, nie Verges¬
sene ! " —

. Fred, o mein Gott, Fred I " ertönte da
eine laute Stimme. Es klang wie «in Auf¬
schrei namenlosen Entsetzens . Erschreckt blickte
er auf, langsam lösten sich seine Arme los
von Carla. Seine Schwester stand vor ihm
wir erstarrt, inmitten der roten Blumen,
einen Ausdruck in dem verstörten Gesicht ,
wie er noch nie darin wahrgenommen halte.

. Flora hat Dir einen Sohn geschenkt,
"

sagte Melitta jetzt , . mit ihren Kräften ab>r
scheint eS zu Ende , sie verlangt nur roch
nach Dir — und Du — o Du — l"

Es lag etwas in Melittas Blick , da«
Fred erschütterte. Er wußte , daß eine reine
Seel ' , die ihn innig geliebt , so lange er
denken konnte, ihm unzählige Opfer gebracht
hatte, sich in diesem Moment von ihm wandte,
vielleicht für alle, alle Zeit. Eine Entschul¬
digung Melitta gegenüber gab eS ja auch
nicht sür ihn, och gab es die überhaupt
einem Menschen gegenüber ? H» ttte er nicht
ganz genau gewußt , daß FloraS Zustand
nicht ungefährlich, daß er als gewissenhafter
Arzt das Krankenbett nicht hätte verlassin
dürfen ! Sein Verlangen, seine Sehnsucht
nach Carla aber hatte alle mahnenden Stim¬
men in seinem Innern zu beschwichtigen ge¬
wußt , nein, eS gab keine Entschuldigung für
ihn , keine, keine, nicht vor Gott und nicht
vor den Menschen.

DaS Stelldichein hatte ein Ende mit
Schrecken genommen.

Stumm saß Fred neben Melitta in dem
Boot, in welchem sie herübergekommen, nur
einmal fragte er : »Flora hat wohl noch
Fieber ? '

» Kindbetifieber, sagte die Hebamme, " er¬

widerte Melitta und wieder streifte ihn ihr
Blick mit einem Ausdruck, als wäre er ein
fremder Mensch, an welchem sie keinen Anteil
mehr hätte.

Hinter ihnen im Brot saß Carla ganz
in sich zusammengekauert , sie hatte Toni, den
geriebenen Schiffer , sür eine viel spätere
Stunde bestellt, hatte ihr Glück dort auf der
Insel der Seligen fisthalten wollen, so lange
wie möglich . Allein aber hätte sie um die
ganze Welt sitzt dort nicht bleiben mögen.

Wenn Flora stürbe l Scheu blickt« sie
auf Fred, hatte er vielleicht denselben Ge¬
danken ? —

Mit ihren Kräften schien eS zu Ende !
Melitta hatte eS vorhin gesagt, stumm war
man dann durch die roten Blumen hindurch
nach dem Boot geeilt und dort winkte schon
der Strand.

Wenn Flora stürbe ! Mit unheimlicher
Gewalt bemächtigte sich Carlas der Gedanke
sie kam nicht los davon, immer wieder wieder»
Holle sie sich die Worte. Fred war dann
frei und auch sür sie würde dir Stund« der
Befreiung schlagen und dann — dann I O
warum soll Ihr LebenStraum sich nicht doch
vereinst noch erfüllen ! Keine Röte der Scham
stieg in das Gesicht der schönen Frau , ob
dieser frevelnden Gedanken sie blieb sich treu
auch zu dieser schweren Stunde , wo doch
auch sie deS Sch cklalS eherne Stimme ver¬
nommen , die da hin und wieder an die
Ohren der Menschen tönt, um ihnen ihre
Ohnmacht zu verkünden. Carla aber ver¬
schloß ihre Ohren der gewaltigen Stimme
gegenüber, sie mochte nichts hö . en von solcher
Ohnmacht , wo sie sich der Gewalt ihrer
Schönheit so voll bewußt war. Nur über
Fred nicht die Macht verlieren , dann mochte
geschehen , wa« da wollte. Und sie würde
sie nicht verlieren , niemals I

Carla sah zu ihm hinüber, Freds Ge¬
sicht war blaß , verstört , verzweifelt starrte er
vor sich hin. Bangte ihm daS Leben seiner
Frau ? Einer Frau , die er doch nie geliebt ,
doch sie ist jetzt die Mutter seines Sohne«,
das änderte vielleicht Vieles .

»Ich habe Ihnen noch garnicht gratu¬
liert zu Ihrer Vaterwürde," sagte Carla ,
als man jetzt da « Boot verließ.

»Ach ja daS Kind , daS kleine Kind, "
versetzte er wie im Traum . „ In der Sorge
um die Mutter vergaß ich eS beinah. Aber
nun komm etien wir, " wandle er sich dann
an Melitta. Mit einem stummen Neigen
des Kopses ging Melitta an Carla vo >über
ihr Kleid zusamounnehmrnd, als müsse sie
jede Berührung mit ihr vermeiden.

Die schöne Frau biß sich auf die Lippen
Naiürtich dieses lugendsame Mägdelein mußte
fte ja nun verachten, verabscheuen, Melitta
war ja wohl nie abgewichen von dem schmalen
Weg der Tugend, in Geduld hatte sie ihr
Lcdcnsglück avgkwartkt , und wenn es an ihr
vorüdergegangen wäre, würbe sie ihren stillen
Weg der Pflichten ohne Klage wetlgergr-
gangen sein , nie daran denkend eS vom
Schicksal zu erzwingen. Während Carla,
ihres VaterS echte Tochter, von Kindheit an
den lockenden Abwegen und Abgründen zuge .
eilt war , und wo ihr Fuß gezögert, wo noch
die Unschuld der Jugend ihr eigen gewesen ,
oa war ihr fröhlicher, leichtherziger Vater
ihr Führer gewesen . Er hatte sie die Well
kennen lernen , die tolle, schöne lockende Welt,
und hatte den Durst nach Reichtum und

Lebensgenuß in ihr genährt, bis sie schließlich
dem reichen Mann die Hand zum Ehebunde
gereicht , trotz der Liebe in ihrem Herzen , zu
dem Manne , der da jetzt auch mit stummen
Gruß sich von ihr gkwond, und mit seiner
tugendsamen Schwester im Abendsonnenschein
dahin ging. Aber er würde und mußte
wieder zu ihr zurückkehren , der. Weg zu ihr
zurück sinken, mochte das Schicksal auch Ab¬
gründe um sie herum graben , die Liebe würde
sie alle überbrücken.

Mit solchen Gedanken kehrte sie heim,
begrüßte ihren Mann so unbefangen und
zärtlich wie möglich , dann laS sie «inen Brief
ihres VaterS der inzwischen angekommen.
Dank seines reichen Schwiegersohnes hatte
der alte Herr das Ziel feiner Sehnsucht
Monako erreicht.

sFortietzuna folat .)

Jirv Oersterrdüngrrng .
Höchst interessante und sür den Brau-

aersteobau wichtige Fingerzeige giebt »ns Or.
Schneidewind - Halle in der neuesten Arbeit
der D. L,-G- , auf welche hier kurz hinge-
wiefen werden mag , indem wir einige wesent¬
liche Sätze wörtlich eitleren.

„Schon der Augenschein lehrte, daß die
Gerste ans denjenigen Teilstücken, welche noch
Kartoffeln eine Kalidüngung erholten hatten ,
lange nicht so stark zu Lager gegangen war,
wie auf den Teilstücken ohne Kalidüngung.
— Wir können somit dtreckt sagen, daß die
Kalidüngung, und zwar in diesem Fall ziem¬
lich gleichgilttg, ob sie in Form von Katnit
oder 40°/o Salz gegeben war, der Neigung
zum Lagern entgegengewirkt hatte , vielleicht
der Kainit etwas mehr als das 40°/o Kali¬
düngesalz . — Jedenfalls hatten aber die
Kalisalze für die Gerste in derjenigen Frucht»
folge, wie ste sür den Gerstenbau meistens
eingeführt ist , sehr gut und sicher gewirkt.
— Die Gerste ist eben eine sehr kaltbedürf -
tige Pflanze ; man soll ste deshalb auch im
besseren Boden nicht ohne eine Kalidüngung
andauen . "

Es sei hierbei bemerkt, daß teil« 6 ' s, äri
Kainit, teils 2 är 40 ° /» Kalidüngesalz in
Anwendung kamen und beide gleichmäßig
günstig auf die Qualität einwirkl - n .

Verschiedenes .
— „Der größte Triumph der Welt"

Eine der letzten V -rhanvtungen am Straf»
d . zirkSgerichie Jos - sstadt in Wien betraf eine
Ehrenbeleidigungskiage des Musikers Johann
St . fegen seine Schwiegermutter , der Christine
E . Im Verlaufe cineS Gespräches mit der
Mutier dcS Klägers hatte die Angeklagte die
Bemerkung gemacht , letzterer sei weniger ver¬
trauenswürdig, man könne ihm kein Geld
anverirauen. Die Angeklagte gab dir Aeußer»
ung zu und war bereit, ihrem Schwieger¬
söhne Abbitte zu leisten. Als letzterer zögerte,
bemerkte ver Richter : , WaS wollen ste noch
mehr ? Eine Schwiegermutter , die Abbitte
leistet , so etwas war noch nicht dal Es ist
der größte Triumph der Welt, den Ste im
Gtrichtssaate feiern. " Der Kläger hatte aber
sür diesen Triumph kein Verständnis und
bestand auf der Durchführung drr Verhand¬
lung , die schließlich verlagt wurde .

(Vom Kasernenhof) . Unteroffizier
( zu den Urlaubern ) : „Na uun heiratet nur
bald, damit Ihr mir nicht aus der DtSci«
plin kommt."

Druck u. Verlag der Beruh . Hvsmaun '
schen Buchdruckerei in Wildbad . tzür dir Redaktion verantwortlich ; <I . Drechsler .
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